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N A C H R I C H T E N  

Einbau der Mittelinseln auf der 
Rugjeller Strasse 

Vor «Bewährungsprobe» 
Informationsveranstaltung der FBP-Ortsgruppe Ruggell 

GAMPRIN/RUGGELL - Das Land Liech­
tenstein wird heute Montag, den 7. November j 

mit dem Bau von zwei Mittelinseln im Be-   ( 

reich Jedergass und Mühlegass in Gamprin j 
beginnen. Während der Bauarbeiten wird der 
Verkehr einspurig auf der  Ruggeller Strasse j 
geführt. Die Regelung erfolgt mittels Baustel- ! 
lenampel. Die Einmündungen der Jedergass 
und der Mühlegass in die Ruggeller Strasse 
müssen aus Verkehrssicherheitsgründen ge- j 

sperrt werden. Die Bauzeit beträgt j e  nach ; 
Witterung 4 bis 6 Wochen. Die bestehenden 
Bushaltestellen Jedergass und Mühlegass 
werden durch eine provisorische Haltestelle 
ersetzt. Diese wird südlich der Jedergass in­
stalliert. (pafl) 

«Rezeption im 
liechtensteinischen Privatrecht» 
BINDERN - A m  Dienstag, den 8. Novem­
ber um 18 Uhr, beginnt am Liechtenstein-In-
stitut in Bendern eine fünfteilige Vorlesungs­
reihe zur «Rezeption im liechtensteinischen 
Privatrecht». Im ersten Vortrag wird sich 
Ui|iv.-Ass. Dr. Elisabeth Berger, Forschungs- i 
beauftragte am Liechtenstein-Institut, mit der 
Geschichte der Rechtsrezeption im Ehe- und 
Familienrecht befassen. Diese Rechtsmaterie 
hat ihre Grundlagen im Allgemeinen Bürger­
lichen Gesetzbuch (ABGB), das 1812 von 
Österreich übernommen wurde. Bei dem 
Ehegesetz, das 1974 an die Stelle der ehe­
rechtlichen Bestimmungen des ABGB trat, 
wurde neben österreichischem Recht auch 
schweizerisches Recht als Rezeptionsgrund­
lage herangezogen. Ergänzt wurde das von 
den Nachbarstaaten rezipierte Recht durch ei­
genständige liechtensteinische Rechtsschöp-
fungen, vor allem im Ehetrennungs- und 
Scheidungsrecht. Mit der  Reform von 1993 
wurden das Partnerschaftsprinzip und die 
Gleichstellung der  Geschlechter im Ehe- und 
Familienrecht verankert, 1999 folgte die Re­
vision des Ehetrennungs- und Scheidungs­
rechts. Besonderes Augenmerk wurde i m  Zu­
ge dieser grundlegenden Reformen au f  die i 

Bewahrung von Rechtstradition und Rechts- i 
kontinuität gelegt. Das Resultat der  Rezep- | 
tionspraxis im liechtensteinischen Ehe- und 
Familienrecht ist ein «Konglomerat  von j 
Rechtsvorschriften», wobei es sich teils u m  j 

österreichisches, teils u m  schweizerisches ! 
Recht handelt, ergänzt u m  adaptiertes sowie | 
eigenständiges liechtensteinisches Recht. Ein 
solches «Mischrecht» stellt die Rechtspraxis 
in Liechtenstein vor ganz besondere Heraus­
forderungen. 

Die Vorlesungsreihe wird am Dienstag, den 
15. November mit einem Vortrag von Mag. , 
Florian Marxer zur Geschichte des liechten­
steinischen Gesellschaftsrechts fortgesetzt. 
Dienstag, 8. November 2(X)5, 18 bis ca. 19.30 
Uhr, Liechtenstein-Institut, Bendern: Eintritt 
C H F  50 . -  für die ganze Vortragsreihe, pro 
Einzelvortrag C H F  15.-  (Studierende die ; 
Hälfte). Um Anmeldung unter Tel. 373 30 22 I 
oder  admin@liechtenstein.institut.li wird ge­
beten. (PD) 

Christstollen nach Dresdner Art 
ESCHEN - Die Teilnehmenden lernen, wie i 
man einen Stollen nach Dresdner Art her- | 
stellt, damit er  lange frisch bleibt. Der  Kurs 
182 unter der  Leitung von Markus Wanger j 
beginnt am Dienstag, den 8. November u m  j 

18 Uhr in der  Bäckerei Wanger in Eschen. 
Anmeldung und Auskunft bei der Erwachse- j 
nenbildung Stein-Egerta in Schaan, Telefon ! 
232 48 22 oder  per E-Mail info@stein- : 
egerta.li. (PD) 

RUGGELL - An der Informatlons-
veranstaltung der FBP-Ortsgrup­
pe Ruggell sind gestern mit Blick 
auf die Abstimmungen Ende No­
vember die Initiative «Für das 
Leben», der Gegenvorschlag und 
die Gemeinde-Abstimmungsvor­
lage «Tempo 30» vorgestellt wor­
den. Vorgehend sprach Regie­
rungschef Otmar Hasler über die 
Arbeit und Herausforderungen 
der Koalitionsregierung. 

»Martin Mich  • 

Regierungschef Hasler zeigte sich 
gestern Abend entschlossen, die an­
stehenden Herausforderungen aktiv 
anzugehen. Die bei den letzten 
Landtagswahlen der FBP vom Volk 
zugewiesene Führungsverantwor­
tung gelte es wahrzunehmen. Die 
Koalition der  beiden grossen Par­
teien biete die Chance, dass notwen­
dige Reformschritte «breiter abge­
stützt» angegangen werden könnten. 
Eine grössere Umsetzungschance 
sei vorhanden. Insgesamt steht die 
Koalition laut Regierungschef, nicht 
nur auf Regierungsebene, sondern • 
auch auf Ebene des Landtages vor 
einer Bewährungsprobe. 

«Die bedeutenden Fragestellun­
gen sind bekannt»,  betonte der  
Regierungschef. Die Fragen einer 
erfolgreichen Zukunft des Wirt­
schafts- wie auch des Bildungs­
standortes Liechtenstein erforder­
ten einen zielgerichteten Dialog. 
Die Analyse des Sozialstaates hat 
weitere Handlungsfelder aufge­
zeigt. «Dabei spielt die soziale 
Gerechtigkeit, die langfristige Fi­
nanzierbarkeit ebenso eine Rolle 
wie die grundsätzliche Ausrichtung 
und die Missbrauchsbekämpfung», 
fasste Regierungschef Hasler zu­
sammen. Mit Blick auf die Koali­
t ionsregierung erklärte Hasler:  
«Die Koalitionsregierung genügt 
ihren Ansprüchen nur, wenn sie die 
Auseinandersetzung mit genannten 
Fragen angeht und auch Lösungs­
wege aufzeigt.» Die Erarbeitung 
des gemeinsamen Regierungspro­
gramms ist im Gang. Die Grundzü­
ge seien sichtbar. Der Regierungs­
chef  sagte weiters, auch mit Blick 

Der Ruggeller FBP-Obmann Gerold Büchel (links) im Gesprich mit Regierungschef Otmar Hasler und FBP-Frak-
tionssprecher Markus Büchel. 

auf die Diskussionen u m  Radio 
Liechtenstein, «Koalition muss ge­
hont sein». Jahre der  Oppositions-
[relitik würden nicht ohne weiteres 
vorbeigehen. Bei der  Radio-The-
itratik gehe es «um die Erhaltung 
oiner unabhängigen Stimme, die im 
öffentlichen Auftrag sich mit  
Liechtenstein und der  Region be­
schäftigt». 

Was Finanzhaushalt und -pla-
nung angehe, so zeige sich, dass die 
Regierung gewillt sei, das Ausga­
benwachstum auf  niedrigem Ni­
veau zu halten. Damit werde die 
Konsolidierungspolitik der  vergan­
genen Jahre fortgesetzt. Insgesamt 
sieht Regierungschef Hasler eine 
«gute Ausgangslage» für die kom­
menden Jahre. Die Chancen gelte 
es zu nutzen, wobei Korrekturen 
nicht zu vermeiden seien. Die Koa­
litionsregierung ist gefordert und 
steht laut Regierungschef «vor ei­
ner Bewährungsprobe». 

Erste gemeinsame Sache 
FBP-Fraktionssprecher Markus 

Büchel schloss sich dem Schluss­
votum des Regierungschefs  an .  
Auch im Landtag müsse sich die 

Koalition noch bewähren. Als ers­
ter gemeinsamer  Vorschlag der  
Regierungsparteien präsentierte 
Büchel anschliessend den Gegen­
vorschlag zur Initiative «Für das 
Leben». Dabei betonte er, dass man 
grundsätzlich die Idee der  Initian-
ten, den Schutz des Lebens in der 
Verfassung zu verankern, begrüsse. 
Er  führte anschliessend aus, wes­
halb  man  innerhalb der  beiden 
grossen Landtagsfraktionen mehr­
heitlich für einen anderen Weg  
der Verankerung sei. Mit den Ver­
fassungsänderungen wie i m  Gegen­
vorschlag vorgesehen, bleibe 
«Raum für Diskussionen und Ent­
scheide». Eine Diskussion über  
Empfängnis und natürlichen Tod 
sei nur dann noch möglich, wenn 
keine absolute Vorbestimmung in 
der  Verfassung festgeschrieben 
werde. Angesichts der wichtigen 
Thematik hoffe er auf  eine gute 
Wahlbeteiligung bei der  Abstim­
mung am 25. und 27. November. 

Keine Abtreibungsfrage 
FBP-Parteipräsident Johannes  

Matt hielt in einem kurzen Votum 
fest, dass wer für den Gegenvor­

schlag st imme, in keiner Weise 
gleichzeitig für «Abtreibung» plä­
diere. Die Entscheidung zwischen 
den beiden Vorlagen sei eine «Ge­
wissensentscheidung», «die j ede  
und j e d e r  für sich beschliessen 
muss». 

Entdeckung der Langsamkeit 
Für die Entdeckung der Lang­

samkeit  plädierte anschliessend 
Ruggells Vize-Vorsteher Robert  
Walch. E r  legte dar, weshalb der 
Gemeinderat einhellig für die Ein­
führung von Tempo  30 in d e n  
Quartieren ist. Darüber  hat das  
Ruggeller Stimmvolk ebenfalls En­
de November zu beschliessen. Für 
Tempo 3 0  spricht laut dem Ge­
meinderat: Erhöhung der  Sicher­
heit, weniger Lärm und verbesserte 
Luftqualität. Diese Punkte über­
wiegen demnach den Zeitverlust 
für Personenwagen und Busse. Das 
wichtigste Ziel ist laut Walch je ­
doch die Verringerung der  Anzahl 
Unfälle. Wie die Diskussion ge­
stern zeigte, werden sicher einige 
kritische Fragen an der  Informa­
tionsveranstaltung «Tempo 30» a m  
21. November gestellt werden. 

Der Ruggeller Vize-Vorsteher Robert Walch plädierte für Tempo 30. In gemütlicher Runde während der Info-Veranstaltung In Ruggell. 

Regierungschef Hasler (stehend) sprach über die Arbeit der Regierang. Emertta Büchel (links) begriisst Regtoningsrätin Rita Meber-Back. 
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